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KLASSIK KLASSIK JAZZ JAZZ
Neue Entdeckung

Auch wer mit dem goldenen 

Löffel im Mund aufwächst, 

kann eine Komponistin  

werden. Martha von Castel­

berg (1892–1971) hätte  

sich wohl nie getraut, sich 

so zu nennen, aber die Zür­

cher Bankierstochter kom­

ponierte ab 1912 munter 

drauflos. Ein Album vereint 

nun Motetten, die von ihrem 

tiefen Glauben zeugen, so-

wie weltliche und religiöse 

Lieder, die sich als stim­

mungsvolle Miniaturen er­

weisen. Eine Entdeckung!

Christian Berzins

Pulsierendes Leben

Man muss nicht Tschaikow­

sky heissen, um Lebenspro­

bleme zu haben. Aber sehr 

wohl, um daraus Sinfonien zu 

komponieren. Die Aufnahme 

der Fünften von Paavo Järvi 

und dem Tonhalle-Orchester 

Zürich bringt dieses Leben 

ganz neu zum Pulsieren. Da 

klingt der Marsch nach 

Armee, die Streicher nach 

einer verlorenen Welt; da 

prallen Emotion und Resigna­

tion aufeinander und zeigen 

den als gefühlsselig gelten­

den Tschaikowsky von seiner 

drastischen Seite.� Anna Kardos

Sternstunde

Musik als emotionale Reak­

tion auf unsere Zeit: So könn­

te man den Jazz von Dave 

Gisler umschreiben. Der Gi­

tarrist mit Urner Wurzeln hat 

mit seinem Trio einen feinsin­

nigen und vielsprachigen Ur­

ban-Sound entwickelt, der 

gerne ausholt und doch stets 

auf den Punkt kommt. 2019 

hat sich Gislers Trio mit der 

New Yorker Trompeterin Jai­

mie Branch getroffen. Ihr Zür­

cher Konzert wurde zur musi­

kalischen Sternstunde und 

kann nun nachgehört werden.

Frank von Niederhäusern

Filigrane Kraft

Weich gebettet in kammer­

musikalischen Arrangements 

präsentiert sich die Sängerin 

Salome Moana auf ihrem 

Debüt. In der Zartheit ihrer 

Musik stecken aber auch 

biegsame Stärke, Lust am 

melodischen Risiko und 

grosse Freude am Erzählen. 

Ihre zielgerichtete Power hat 

sich die Newcomerin bei 

einem Aufenthalt in New York 

geholt – die Inspiration zieht 

sie aus dem Alltag, den sie 

auch mal in Mundart zu be­

schreiben wagt. Eine runde 

Sache.� Annina Salis

Martha von Castelberg
Lieder und Motetten
(Solo Musica 2020) 

4

Paavo Järvi,  
Tonhalle-Orchester Zürich
Tschaikowsky: Fifth Symphony
(Alpha Classics 2020)
5

Dave Gisler Trio  
with Jaimie Branch
Zurich Concert
(Intakt Records 2020)
4

Salome Moana
Delicate
(Unit 2020)
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Mit organisch stimmigen Songs: Sara Decker

JAZZ

Panther im geschmeidigen Gewand
Es ist anzunehmen, dass der öster-
reichische Dichter Rainer Maria 
Rilke (1875–1926) ein Ohr für 
Musik hatte. Lebte er doch in einer 
klangvollen Zeit, der er eigene, lite-
rarische Klänge schenkte. Sein Ge-
dicht «Der Panther» etwa ist ein 
Hörgenuss, dem Sara Decker nun 
eine zweite Dimension beschert. 
Die deutsche Sängerin vertont den 
«Panther» zu einem jener organisch 
stimmigen Songs, mit denen sie 
internationale Erfolge feiert. Für 
«Poetryfied» habe sie Gedichte be-
arbeitet, die sie von der Schule her 
kenne und die ihr Heimat bedeute-

ten, lässt sie wissen: Nebst weiteren 
Rilke-Texten etwa Mascha Kalékos Lie-
besgedicht «Für Einen» sowie sonore 
Poems der US-Lyrikerin Emily Dickin-
son. Ihren geschmeidigen Gesang bet-
tet Decker in atmosphärische Balladen, 
instrumentiert mit Piano, Kontrabass 
und Schlagzeug. � Frank von Niederhäusern

CD-Verlosung siehe Seite 4

Sara Decker
Poetryfied
(AMC Records 2020)
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SOUNDS WORLDSOUNDS WORLD
Luftige Leichtigkeit

Selten genug, dass eine briti­

sche Musikerin in Paris lebt. 

Weil sie dort vor Jahren ein 

Label fand, ist Kate Stables 

gleich hingezogen und fabri­

ziert seither unter ihrem 

Künstlerinnennamen This Is 

The Kit Album um Album. Auf 

dem fünften versammelt die 

Singer-Songschreiberin elf 

Songs, deren luftige Leichtig­

keit schlicht Freude bereitet. 

Stables’ Folkpop ist melo­

diös, abwechslungsreich in­

strumentiert und klingt nach 

Lebensfreude und Zuversicht.

Frank von Niederhäusern

Tour durch Mexiko

Diesen Superstar kennt hier 

noch niemand. Natalia Lafour­

cade stammt aus Mexico-City. 

Sie stand schon mit vier auf 

der Bühne und spielt ein Dut­

zend Instrumente. Auf ihrer 

CD beweist sie nicht nur per­

fektes Pophandwerk, sondern 

lädt zu einer wunderbaren 

Reise durch die vielfältigen 

Sounds ihrer Heimat: von  

Son Jarocho über schmalz-

triefenden Mariachi, fetzige 

Cumbia bis Bossa Nova à la 

Mexicana. Die meisten Songs 

hat sie selbst geschrieben – 

Hut ab.� Marianne Berna

Stinkfreche Wilderer 

Introvertiert oder polternd? 

Working Men’s Club um Syd 

Minsky-Sargeant (19) wollen 

sich nicht festlegen. Erbar­

mungslos vertreiben die vier 

Jungs aus dem englischen 

Yorkshire jegliche Lange­

weile: monotone Kicks und 

Synth-Orgien, zuckende Riffs 

und peitschende Claps, me­

lancholische Botschaften à  

la Joy Division neben kra­

chendem Rave. Lange wurde 

nicht mehr so stinkfrech 

zwischen New Wave, Post-

Punk, Krautrock und Techno 

gewildert. � Jonas Frehner

Saitenzauberer

Modeste Hugues und Kilema 

sind beide Sänger und Sai­

tenzauberer aus Madagaskar. 

Der eine spielt auf der fili­

gran gezupften Gitarre, der 

andere auf der aus Recycling-

material selbst gebauten 

Zither Marovany. Die im hyp­

notisch-perlenden Groove 

daherkommenden 13 Songs 

künden vom Zusammenle­

ben, Lieben, vom Alltag. Das 

Titelstück «Ala Maintso 

(Green World)» ist ein Appell: 

Tragt Sorge zum Planeten, zu 

einer Welt, die zerstört zu 

werden droht.� Urs Hangartner

This Is The Kit
Off Off On
(Rough Trade 2020) 

4

Working Men’s Club
Working Men’s Club
(Pias/Heavenly Recordings 
2020)
5

Natalia Lafourcade 
Un Canto por Mexico, Vol. 1
(Sony 2020)

4

Modeste Hugues & Kilema
Green World – Songs From 
Madagascar
(Arc Music 2020)
4
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Grosses Solo am Flügel: Nick Cave

SOUNDS

Reduziert aufs Maximum
Aus der Not hat er eine Tugend ge-
macht: Nick Cave hat sich im Juni 
nur mit einem Flügel in der mon-
dänen und leeren Westhalle des 
Londoner Alexandra Palace einge-
richtet, um ein zeitlich begrenztes 
Streaming-Konzert zu geben. Er 
verzichtete darauf, in Pandemie-
Zeiten nur Schlafzimmer-Auf
nahmen ins Netz zu stellen. Nun 
ist der Film zum Konzert da und 
dort im Kino zu sehen. Und auch 
die Musik ist verfügbar: Die Dop-
pel-CD versammelt insgesamt 22 
Songs, die der Meister ganz allein 
interpretierte. Was er mit beste-

henden Songs und einem einzigen 
neuen machte, kann man abgespeckt 
nennen oder besser: reduziert aufs 
Maximum. Es funktioniert alles auch 
ohne seine Bands The Bad Seed und 
Grinderman, wenn Nick Cave klagt, 
sich sehnt, trauert, um Erlösung  
bittet – in einer bewegenden Innigkeit, 
die ans Herz rührt.� Urs Hangartner

Nick Cave
Idiot Prayer: Nick Cave 
Alone at Alexandra 
Palace
(Bad Seed Ltd./ 
Rough Trade 2020)


